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74 Sudan und Senegambien. Im Gebiet des Tschadsces liegen die
muhamedanifchen Reiche Baghirmi und Bornu, ersteres im Gebiete des
Shari, letzteres in dem des Deu. Kukau a (Kuka), 8 T. Ew., ist die Haupt¬
stadt von Bornu. Die Fe lla tat, stauten erstrecken sich von Adamawa im
Gebiete von Bornu bis nach Dschennie am Niger und umfassen auf einem
Flächenraum von etwa 15000 !. eine Bevölkerung von mindestens 20 Mill.,
so daß hier die Bevölkerung Afrikas am dichtesten ist. Leider ist die Herrschaft
der Fellatah in diesen Gegenden noch nicht überall gesichert, und die fort¬
währenden Kämpfe mit den unterworfenen oder benachbarten Negcrstämmen
wirken übel auf den Charakter des äußerst civilisationsfähigen und den Europäern
nicht abgeneigten Volkes ein. Cs sind drei Reiche. In dem östlichen derselben,
Sokoto, südlich und westlich von Pornu, finden wir die Städte Sokoto,
20 T. Ew., von Danfodio, dem Gründer der Fellatahherrschast 1803 angelegt,
ferner Kano, den Centralpunkt des Handels östlich vom Niger. Das zweite
Reich, G an do, umfaßt die Nigerlandschaftcn bis zur Einmündung des Benue:
Bussa, Mungo Park ermordet 1805. Massen« endlich reicht am Niger
von Dschennie, 10 T. Ew., bis Timbu ktu. Letztere Stadt, etwa 2 Meilen
n. vom Niger, in armer Umgebung an den Grenze!, der Wüste, im Jahre 1100
von Tuaregs gegründet, ist durch ihre Lage an den Grenzen dreier Dölker-
stämmc, der Berbern, Tuaregs und Fellatah, ein viel umstrittener Punkt. Gegen¬
wärtig ist die Stadt wieder in den Händen der Tuaregs. T. ist ohne In¬
dustrie und productiven Handel, aber durch den Durchgangshandel zwischen
dem Sudan und Marokko und Algier reich und belebt; 13 T. Ew., aber in
der Zeit des Hochwassers des Flusses (November -bis Januar) halten, sich gegen
10000 Fremde in der Stadt auf. In dieser Zeit kommen die großen Kara¬
wanen von Marokko, Algier und Ghadamcs hier an. Wie groß wird der
Aufschwung dieses Ortes und seines Hafens, K abra, werden, wenn erst durch
Einführung von Dampfschissfahrt das Vcrkehrsleben des Niger erwacht sein
wird. Unter den eigentlichen Ncgerstaatcn ist Bambarra mit Scgo, 30 T.
muhamedanische Ew., der bedeutendste.— In Senegambien gewinnt Frank¬
reich immer größeren Einfluß, und die Zahl der unmittelbar und mittelbar
von demselben abhängigen Bevölkerung beträgt gegen 300 T. St. Louis
&amp;lt;12 T. Ew.) und Goree find die Hauptplätze an den Küsten; im Binnenlande
haben die äußersten Stationen bereits das Gebirgsland erreicht. Die englischen
Niederlassungen, z. B. Bathurst am Gambia, sind bloße Handelsfactoreien,
die portugiesischen liegen im äußersten Verfall.

8) Oberguinea. Unter diesem Namen verstehen wir den Küstenstrich
und den Atlantischen Abhang des Kong vom Cap Sierra Leone bis zum
Nigerdelta. Man unterscheidet in der Richtung von Westen »ach Osten: -) die
Sierra-Leonc-Küste. Hier herrscht englischer Einfluß. Freetown, Sitz
des Gouverneurs für das westliche Afrika, 10 T. Ew., Depot der durch die
englischen Kreuzer aus de» Sklavenschiffen befreiten Neger; 24 Kirchen von
iS christlichen Secten. -) Die Pfefferküste, nach den von hier in den Han¬
del kommenden Paradieskörncrn (Amoiimm g-ranum Paradisi) so benannt.
Hier liegt die von N.-Amerika aus im Jahre 1822 gegründete freie Neger-
colonic Liberia, 450 Offl., 300 T. Ew., mit dem Hauptort Monrovia,
im lebhaftesten Aufblühen begriffen, ein Beweis für die Civilisationsfähigkeit
der Neger. -) Die Zahn- (Elfenbein-) Küste. *) Die Goldküsie.
Hier das große Ncgcrrcich der Aschanti, 3500 kiM., 4'/ Mill. Ew., ei» Feudal¬
staat, dessen Herrscher den scheußlichsten Despotismus üben. Großartige Men¬
schenschlächtereien begleiten jeden Thronwechsel. Kumassi, 70 T. Ew. An
der Küste liegen zahlreiche englische und holländische Handelsfaktoreien. .-.) Die
Sklavenküste mit mehreren kleinen Negerstaaten. Abbeokuta, 150 T.
Ew. Waidah, 7 T.- Ew.; Bonny, am östlichen 'Nigerarm. Lagos ist
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